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Die geköpften Buddhas

Eine Geschichte aus dem alten Japan

Nicht selten findet man in Japan 

unter den vielen steinernen Statuen Buddhas

auch solche, denen der Kopf abgeschlagen ist. 

Diese schlimme Tat hatten anfangs nur gierige Räuber verübt, 

die das Land unsicher machten. 

Sie verkauften den Kopf des Buddhas an finstere Geschäftsleute, die den Kopf unter ihrem Bett versteckten. Er sollte ihnen Glück in der Liebe bringen. 

Wenn man die Räuber aber erwischte, wurde ihnen zur Strafe auch der Kopf abgeschlagen. Aus Angst vor dieser Strafe liefen einige Räuber in einen Tempel und beteten zu Buddha, er sollte die Strafe auf sich nehmen. Dann schlugen sie auch ihm den Kopf ab. 

Einmal schlugen drei Räuber einer Buddhastatue den Kopf ab und teilten sich die Beute. Jeder bekam ein Stück des Kopfs. Sie steckten die Stückchen in ihre Taschen und gingen in eine Schenke. Sie wollten die Stücke verkaufen und mit dem Geld essen, trinken und Würfel spielen. 

Weil aber niemand da war, der die Stücke des Kopfes kaufen wollte, begannen sie zu spielen. 
Sie gewannen und gewannen und konnten gar nicht genug bekommen. 

Am nächsten Tag gingen sie in eine andere Kneipe, ließen aber die Stücke des Buddhakopfes in ihrem Garten unter Steinen versteckt zu hause. An diesem Tag verloren sie alles Geld. 

Am folgenden Tag aber nahmen sie die Stücke wieder mit und sie gewannen wieder. Das ging so lange, bis die drei Räuber erwischt und geköpft wurden.

Seit dieser Zeit tragen viele Spieler in Japan ein Stückchen eines Buddhakopfes bei sich, weil sie glauben, dass es ihnen beim Spielen Glück bringt. 
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